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Abstract: Stonemason-factories in southwest Germany were scanned for non native land snails. Several living 
populations of Chilostoma cingulatum, Charpentieria itala, Xerotricha conspurcata and Hygromia cinctella 
were found. The snails were probably introduced together with stones and have been living there for several 
years. Empty shells of 13 predominantly Mediterranean species were also found. 
 
Keywords: non-native land snails, southwest Germany, stonemason-factory, Chilostoma cingulatum, Charpen-
tieria itala, Xerotricha conspurcata, Hygromia cinctella. 
 
Zusammenfassung: Steinmetz- und Natursteinbetriebe in Südwestdeutschland wurden auf das Vorkommen ein-
geschleppter Schneckenarten untersucht. Von Chilostoma cingulatum, Charpentieria itala, Xerotricha conspur-
cata und Hygromia cinctella wurden auf insgesamt 16 Flächen aktuelle Populationen nachgewiesen. Die Tiere 
wurden vermutlich mit Steinen importiert und leben hier bereits mehrere Jahre bis Jahrzehnte. Von weiteren 
13 vorwiegend mediterran verbreiteten Arten wurden Leergehäuse gefunden. 
 
 

Einleitung 
 
In der Molluskensammlung W. RÄHLE im Staatlichen Museum für Naturkunde in Stuttgart befinden 
sich Belege von Chilostoma cingulatum, Charpentieria itala und Xerotricha conspurcata vom Ge-
lände eines Steinmetzbetriebs in Unterweissach nordöstlich von Stuttgart. Die Belege wurden 2004 
von A. DEUTSCH gesammelt und von H. KOBIALKA an W. RÄHLE weitergegeben. Bei einer eigenen 
Begehung dieses Steinmetzbetriebs im Frühjahr 2010 wurden große Populationen der beiden zuerst 
genannten Arten angetroffen, außerdem noch frische Leergehäuse von Xerotricha conspurcata. Da-
raufhin wurden weitere Steinmetzbetriebe, aber auch Baustoff- und Natursteinhandlungen in der nähe-
ren und weiteren Umgebung aufgesucht. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen werden hier vorge-
stellt. 
 

Viele Steinmetze führen Steine 
aus dem Ausland ein. Heute 
sind Importe aus China und 
Indien an der Tagesordnung. 
Diese Containerlieferungen 
werden normalerweise mit 
Methylbromid begast (MACK 
2003), so dass aus diesen Län-
dern nur in Ausnahmefällen 
lebende Tiere ankommen. Bei 
Importen aus Ländern innerhalb 
der Europäischen Union wer-
den solche Maßnahmen offen-
sichtlich nicht angewendet. Ein 
Transport lebender Schnecken 
in Ritzen und Spalten von 
rohen Steinblöcken oder mit 
anhaftender Erde ist gut 
vorstellbar. 
 

 
 

Abb. 1: Steinlagerplatz der Firma Krautter in Weissach. 
Hier leben Chilostoma cingulatum, Charpentieria itala und 

Xerotricha conspurcata (Foto: A. ROSENBAUER) 
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SCHMID (2002) berichtet ausführlich über eingeschleppte und ausgesetzte Mollusken in Baden-Würt-
temberg. Er erwähnt vielerlei Transportwege für fremdländische Schneckenarten z. B. in der Erde 
eingeführter Pflanzen, in Salat und Gemüse, mit Fahrzeugen, durch Klettersport oder durch Kalk-
schotter im Wegebau. FISCHER & al. (1995) haben die Verschleppung von lebenden Schnecken durch 
die Wanderschäferei auf der Schwäbischen Alb nachgewiesen. TRAUTNER (2000) beobachtete den 
Transport von Monacha cartusiana, außen an einem Auto festgeheftet, über eine Entfernung von 
500 km. FISCHER & al. (2010) berichten über Funde von Charpentieria itala und Chilostoma cingula-
tum auf dem Gelände eines aufgelassenen Steinmetzbetriebs in Gerasdorf bei Wien, die dort vermut-
lich mit Steinen eingeführt wurden. In England lebt an der Balustrade eines Schlosses (Cliveden 
House, Buckinghamshire) eine große Population von Papillifera bidens, die vermutlich schon um 
1896 zusammen mit der Balustrade von der Villa Borghese bei Rom importiert wurde (SHARPE 2005). 
 
 

Methoden 
 
Über 40 Steinmetzbetriebe, Naturstein- und Baustoffhandlungen vor allem nordöstlich von Stuttgart 
wurden aufgesucht. Die jeweiligen Lager- und Ausstellungsflächen wurden qualitativ mittels inten-
siver Handaufsammlung untersucht. Schnecken waren häufig unter Holzstücken oder in Ritzen und 
Spalten versteckt. Als vielversprechend für das Vorkommen eingeschleppter Arten erwiesen sich alte, 
langjährig genutzte Lagerflächen, das Vorhandensein von aus Südeuropa importierten „rohen“, also 
nicht schon fertig geschnittenen und geschliffenen Kalksteinen, lockerer Pflanzenbewuchs und eine 
extensive Nutzung der Fläche. Die Begehungen fanden zwischen April und November 2010 statt. 
 

 
 

Abb. 2: Karte der Orte mit Steinmetzbetrieben in denen eingeschleppte Mollusken gefunden wurden. 
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Ergebnisse 
 
Auf 16 der untersuchten Steinlagerflächen kamen lebende Populationen von mindestens einer der ein-
geschleppten Schneckenarten vor: Charpentieria itala, Chilostoma cingulatum, Xerotricha conspur-
cata und Hygromia cinctella. Leergehäuse weiterer mediterraner Arten wurden gefunden. Außer den 
eingeschleppten Schnecken wurden auch diverse einheimische Arten nachgewiesen (Tab. 1). Die weit-
aus häufigste Art war Alinda biplicata, gefolgt von Oxychilus draparnaudi und Cepaea nemoralis. 
 
 
Tab. 1: Nachgewiesene Schneckenarten in Steinmetzbetrieben. Sortiert nach Häufigkeit. 
X = lebende Tiere, S = Schalenfunde. 
 
 Fundort-Nummer (siehe nachfolgende Aufstellung) Anzahl 

der  
 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 Nachweise
Eingeschleppte Arten                   
Charpentieria itala (G. VON MARTENS 1824) X X X X  X X S  X X X   X X X 13 
Chilostoma cingulatum (S. STUDER 1820) X    X X  X X  X X X   X 9 
Xerotricha conspurcata (DRAPARNAUD 
1801) 

S          X      2 

Hygromia cinctella (DRAPARNAUD 1801)   S   S          X 3 
Papillifera bidens (LINNAEUS 1857)   S              1 
Xeropicta derbentina (KYRNICKI 1836)   S              1 
Cornu aspersum (O. F. MÜLLER 1774)         S        1 
Einheimische/lange etablierte Arten                  
Alinda biplicata (MONTAGU 1803)  X  X X X  X  X X   X X S 10 
Oxychilus draparnaudi (H. BECK 1837) S S    X   S  X X S X   8 
Cepaea nemoralis (LINNAEUS 1857) X  X  X  X     X  X  S 7 
Helix pomatia LINNAEUS 1857 X  X         X S X  S 6 
Discus rotundatus (O. F. MÜLLER 1774) S  X   S        X X  5 
Monacha cartusiana (O. F. MÜLLER 1774)  S         X X    S 4 
Cepaea hortensis (O. F. MÜLLER 1774) X  X          S  X  4 
Monachoides incarnatus (O. F. MÜLL. 1774) S  X           X X  4 
Macrogastra plicatula (DRAPARNAUD 1801)     X X X          3 
Helicigona lapicida (LINNAEUS 1857)              S X  2 
Deroceras reticulatum (O. F. MÜLLER 1774)              X  X 2 
Laciniaria plicata (DRAPARNAUD 1801)   X   X           2 
Arion hortensis/distinctus   X             X 2 
Helicodonta obvoluta (LINNAEUS 1857)   S            X  2 
Arion lusitanicus J. MABILLE 1868            X     1 
Cochlodina laminata (MONTAGU 1803)      X           1 
Vallonia costata (O. F. MÜLLER 1774)  S               1 
Summe eingeschleppte Arten 3 1 4 1 1 3 1 2 2 1 3 2 1 1 1 3  
Summe Arten gesamt 9 5 12 2 4 9 3 3 3 2 6 7 4 9 7 9  
 
 
 
 

Fundorte der eingeschleppten Arten 
 
1. Unterweissach, Firma KRAUTTER, MTB 7022/4 
Steinlagerplatz, feiner Kalkschotter mit Sedum und offener Ruderalvegetation. Große Populationen von 
Chilostoma cingulatum und Charpentieria itala, Hunderte von Leergehäusen. Einige frische Leergehäuse von 
Xerotricha conspurcata. Laut Aussage der Besitzer ist das Vorkommen von Chilostoma seit langem bekannt. 
 

2. Oppenweiler, Firma NOLLER, MTB 7022/2  
Steinlagerplatz, feiner Kalkschotter, wenig offene Ruderalvegetation. Einige lebende Charpentieria itala an ver-
schiedenen Stellen auf dem Gelände, viele Leergehäuse. Gehäuse von Monacha cartusiana. 
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3. Winnenden Höfen, Firma KÖGEL Natursteine, MTB 7122/2  
Alter Steinbruch, Untergrund asphaltiert, Steine werden z. B. aus Italien und der Türkei importiert. Große Popu-
lation von Charpentieria itala unter Holz und Steinen im Zentrum des Geländes sowie an einer Kalksteinmauer 
am Eingang. Einige Leergehäuse von Hygromia cinctella und Papillifera bidens. Ein Leergehäuse von 
Xeropicta derbentina. 
 
 

4. Winnenden, Firma SCHUBERT, Marmor- und 
Granitwerk, MTB 7021/1 
Ausstellungsgelände auf betoniertem Untergrund, 
so gut wie vegetationsfrei, an Mauerfuß und in 
Betonritzen sehr große Population von Char-
pentieria itala. 
 
 
 
 
 
Abb. 3: Ausstellungsgelände der Firma Schubert 
in Winnenden (= Fundort 4), Lebensraum einer 
großen Population von Charpentieria itala. 
(Foto: A. ROSENBAUER)  
 
 

5. Erbstetten, Firma EHMANN Natursteine, MTB 7022/3 
Lagerplatz mit Granitgrus geschottert, so gut wie vegetationsfrei. An einer Stelle 25 vermutlich von Mäusen zu-
sammengetragene und ausgefressenen Leergehäuse von jungen und ausgewachsenen Chilostoma cingulatum. 
Zwei lebende Tiere gesehen. Auffällig ist die sehr dünne und brüchige Schale. Der Grund könnte Kalkmangel 
auf Grund des Granitschotter-Untergrunds sein. 
 

6. Welzheim, Firma RÖGER Natursteinwerk, MTB 7123/2 
Ausstellungs- und Lagergelände. Betonierter Untergrund, so gut wie vegetationsfrei, moosbewachsen. Steine 
werden aus den Alpenländern sowie Schweden importiert. Viele lebende Charpentieria itala auf dem ganzen 
Gelände, eine lebende Chilostoma cingulatum, ein Leergehäuse Hygromia cinctella. 
 

7. Backnang, Firma FEUCHT, Baustoffe und Fliesen, MTB 7022/4 
Lagergelände, vegetationsfreier asphaltierter Untergrund. Steinimporte aus der ganzen Welt. Einzelne 
Exemplare von Charpentieria itala lebend auf dem ganzen Gelände.  
 

8. Gerlingen, Firma LUDMANN Grabsteine, MTB 7120/3 
Lagergelände. Einige Chilostoma cingulatum lebend, mehrere frische Leergehäuse von Charpentieria itala. Leg. 
URSULA HÜGEL. 
 

9. Marbach am Neckar, Firma BARTELE Grabsteine, MTB 7021/4 
Ausstellungsgelände. An einer alten Tuffsteinmauer viele Chilostoma cingulatum lebend, ein Leergehäuse von 
Cornu aspersum. 
 

10. Freiberg am Neckar, Firma GRUBER Natursteine, MTB 7021/4 
Ausstellungs- und Lagergelände. Relativ schattig und mit Moos und Gras bewachsen. Eine nicht ganz ausge-
wachsene Charpentieria itala lebend. 
 

11. Heilbronn-Horkheim, Taxis Natursteinwerk, MTB 6821/3 
Aufgelassener sehr großer Lagerplatz. Untergrund betoniert mit betonierten Schüttgutboxen, beginnende 
Ruderalisierung. Sehr große Populationen von Chilostoma cingulatum und Charpentieria itala in den breiten 
Mauerfugen, Xerotricha conspurcata und Monacha cartusiana häufig. 
 

12. Großbottwar, MERKLE Natursteine und Transport, MTB 7021/1 
Lagergelände mit Zyklopenmauer aus Muschelkalkblöcken. Außerhalb der Mauer zum Bach hin viele Charpen-
tieria itala und wenige Chilostoma cingulatum sowie einige Monacha cartusiana. Auf dem Betriebsgelände sel-
ber keine Funde. Der Standort wurde durch Betriebsverlegung im Herbst 2010 vernichtet. 
 

13. Winterhausen bei Würzburg, Natursteinzentrum Winterhausen, MTB 6226/3 
Geschotterter Lagerplatz. Letzte Importe aus Italien ca. 2004. Große Population von Chilostoma cingulatum 
überall auf dem riesigen Gelände. 
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14. Waiblingen-Korb, Firma ULRICH Natursteine, MTB 7122/3 
Steinlagerplatz, teils geschottert, teils asphaltiert. Sehr wenig Ruderalvegetation. Kleine Population von Char-
pentieria itala. 
 

15. Weil der Stadt, Firma STEUDLE Natursteine, MTB 7219/3 
Aufgelassener Steinlagerplatz. Untergrund Beton. Kleine Population von Charpentieria itala. Leg. STEFAN 
ROSENBAUER. 
 

16. Weinstadt-Beutelsbach, Firma MACK UND AUCH Natursteine, MTB 7122/3 
Lager- und Ausstellungsgelände, asphaltiert mit Moos und spärlicher Ruderalflora am Rand. Im hinteren Teil 
grenzt das Grundstück an die Rems und ist mit einer frischen Hochstaudenflur mit Brennnesseln bewachsen. 
Dort kommt Hygromia cinctella vor. Am Rand der Lagerfläche zwischen senkrecht gelagerten Marmorplatten 
wurden Chilostoma cingulatum (12 Tiere, davon 3 Jungtiere), Hygromia cinctella und sehr viele frische, 
aufgebissene Schalen von Charpentieria itala gefunden. Obwohl keine lebenden Charpentieria gefunden 
wurden, kann davon ausgegangen werden, dass eine größere Population der Art auf dem Gelände vorhanden ist. 
 
17. Neckarrems, Firma Steinworld Natursteine MTB 7121/2 
Dieser Fundort stellt einen Sonderfall dar. Hier werden u. a. Kalksteine aus Italien (Region um Bari) importiert, 
die in Löchern und Höhlungen viel Erde und lebende mediterrane Pflanzen (Thymus spec., Asparagus spec., 
Allium spec.) enthalten. Schalen und Schnecken befanden sich nur in den mit Erde gefüllten Löchern der Steine. 
Die Steine lagerten erst seit Mai 2010 auf dem Gelände, hatten also bis zum Untersuchungszeitpunkt noch 
keinen Frost überstanden. Lebend gefunden wurde Papillifera bidens (LINNAEUS 1758). Es ist 
unwahrscheinlich, dass die mediterran verbreitete Art hier einen Winter überleben würde. Von Cantareus 
apertus (BORN 1778), Cernuella virgata (DA COSTA 1778), Eobania vermiculata (O. F. MÜLLER 1774), 
Ferussacia folliculus (SCHRÖTER 1784), Granopupa granum (DRAPARNAUD 1801), Jaminia quadridens (O.F. 
MÜLLER 1774), Mastus pupa (LINNAEUS 1758), Pomatias elegans (O. F. MÜLLER 1774), Rumina decollata 
(LINNAEUS 1758) und Truncatellina callicratis (SCACCHI 1833), alles mediterrane Arten, liegen nur Leergehäuse 
vor. Offenbar hatten sich schon im Herkunftsgebiet tote Schnecken in den Löchern angesammelt, denn die 
Gehäuse sind teilweise stark verwittert. Auf dem umgebenden Lagergelände wurden außer Deroceras 
reticulatum und ein paar Leergehäusen von Monacha cartusiana keine weiteren Schnecken gefunden. 
 

 
Die eingeschleppten Arten: 
 

 

Charpentieria itala (G. VON MARTENS 1824) ist auf 
den untersuchten Flächen die häufigste eingeschlepp-
te Art, sie konnte auf 13 Flächen nachgewiesen 
werden. In fünf Fällen war Charpentieria itala die 
einzige eingeschleppte Schneckenart. Dabei ist sie 
wenig wählerisch, was den Untergrund angeht: die 
Art wurde auf Kalkschotter, Beton und Asphalt 
gefunden. Die Tiere waren fast immer unter Brettern 
und Steinen versteckt. 
 
 

Abb. 4: Charpentieria itala in Winnenden  
(Foto: A. ROSENBAUER) 

 

Charpentieria itala ist ursprünglich südalpin-nordapenninisch verbreitet und kommt an Felsen, Mau-
ern und im Laubwald vor. In Baden-Württemberg hat Charpentieria itala zwei seit langem bekannte 
Populationen: am Heidelberger Schloss und bei Weinheim (SCHMID 2002). Die Art wurde um 1830 
mit Reben aus Italien in Weinheim eingeschleppt und von dort durch Sammler in Heidelberg ausge-
setzt. In der Roten Liste der Mollusken Deutschlands (JUNGBLUTH & al. 2009) wird die Art in die Ge-
fährdungskategorie R (extrem selten) eingestuft. 

 
Chilostoma cingulatum (S. STUDER 1820) ist die zweithäufigste der hier untersuchten einge-
schleppten Arten, sie kommt auf neun Flächen vor. An zwei Standorten wurde sie als einzige nicht 
einheimische Schnecke gefunden. Die Art ist deutlich enger an einen kalkhaltigen, meist schotterigen 
Untergrund gebunden als Charpentieria itala.  
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Abb. 5 und 6: Chilostoma cingulatum auf einem 
Grabstein in Weissach, links eine erwachsene 
Schnecke, oben ein Jungtier.   
(Foto: A. ROSENBAUER) 

 

Chilostoma cingulatum ist hauptsächlich südalpin verbreitet und kommt in den Bayerischen Alpen, 
Österreich, Slowenien, Schweiz und Norditalien an Kalkfelsen und Mauern vor. Den Erstnachweis für 
eine vermutlich mit Kletterern eingeschleppte Population von Chilostoma cingulatum in Baden-Würt-
temberg am Kahlenstein bei Geislingen lieferte KOBIALKA (2000). SCHMID (2000) berichtet über eine 
Population der Art an einer Sandsteinmauer in Ettlingen. FAUER (1998) stellt die Fundorte von Chilo-
stoma cingulatum im mittleren und nördlichen Bayern zusammen. Dabei handelt es sich ausschließlich 
um Felsstandorte, an denen die Art (in fast allen Fällen nachgewiesenermaßen) ausgesetzt wurde. 
Auch diese Art wird in der Roten Liste der Mollusken Deutschlands (JUNGBLUTH & al. 2009) in die 
Gefährdungskategorie R (extrem selten) eingestuft. 
 

Xerotricha conspurcata (DRAPARNAUD 1801) konnte auf zwei der untersuchten Flächen nachgewie-
sen werden. Dass die Art bei uns auch überwintern kann, beweist der Fund in Heilbronn. Das Firmen-
gelände wird schon länger nicht mehr genutzt, die Einschleppung muss also einige Jahre zurück lie-
gen. Auch bei dem Steinmetz in Weissach lebt die Art mindestens seit 2004. 
Xerotricha conspurcata ist westmediterran verbreitet, sie lebt unter Steinen und an Bäumen an schatti-
gen Standorten. Die Art wurde von SCHMID (2002) in der Erde eines Oleanderblumentopfs in Wald-
bronn bei Ettlingen gefunden. Überwinternde Populationen waren bisher nicht bekannt. In der Roten 
Liste der Mollusken Deutschlands (JUNGBLUTH & al. 2009) ist die Art nicht aufgeführt. 
 

Von Hygromia cinctella (DRAPARNAUD 1801) wurden in zwei der untersuchen Betriebe Leergehäuse 
gefunden. Eine lebende Population kommt in Weinstadt-Beutelsbach vor. Der Standort dort am Ufer 
eines kleinen Flusses entspricht ökologisch denjenigen anderer Vorkommen in Süddeutschland 
(SCHMID 2002). 
Hygromia cinctella ist ursprünglich mediterran verbreitet, kommt aber heute auch in Mittel- und West-
europa vor. Sie bevorzugt feuchte Lebensräume wie Wälder, Hecken und Hochstaudenfluren. Hygro-
mia cinctella breitet sich seit einigen Jahren von Süden und Westen her in Deutschland aus. Bisher 
sind Funde aus Bad Pyrmont (KOBIALKA & SCHWER 2003), Aschaffenburg (KITTEL 1999), Kelheim 
an der Donau (FALKNER 1995), Weil am Rhein, an der Kinzig im mittleren Schwarzwald und aus 
Ettlingen (SCHMID 2002) bekannt. Ich selber konnte die Art im August 2010 in Gebüsch und 
Hochstaudenfluren am Ufer des Hochrheins bei Waldshut auf mehreren hundert Meter Länge be-
obachten. In der Roten Liste der Mollusken Deutschlands (JUNGBLUTH & al. 2009) wird diese einge-
schleppte Art als ungefährdet eingestuft. 
 

Im Rahmen dieser Untersuchung wurden auf verschiedenen Flächen einzelne Leergehäuse von Cornu 
aspersum, Xeropicta derbentina und Papillifera bidens gefunden. Cornu aspersum ist eine atlantisch-
mediterran verbreitete Art, die relativ häufig eingeschleppt wird und teilweise stabile Populationen 
bildet (SCHMID 2002, RÖLLER 2008, FISCHER 2011a, 2011b). Xeropicta derbentina ist ursprünglich 
südosteuropäisch verbreitet und ökologisch sehr anpassungsfähig (KISS & al. 2005). Die Art breitet 
sich seit den 1940er Jahren in Südfrankreich massiv aus. Xeropicta derbentina erträgt in ihrer Heimat 
im anatolischen Hochland Frost, daher ist eine dauerhafte Einbürgerung auch hier nicht ausgeschlos-
sen. 
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Schlussfolgerungen 
 
Offensichtlich sind südeuropäische Schneckenarten häufig mit Steinen eingeschleppt worden und bil-
den auf Steinlagerplätzen dauerhafte Populationen. Besonders Charpentieria itala und Chilostoma 
cingulatum sind in den untersuchten Natursteinbetrieben Südwestdeutschlands relativ weit verbreitet 
und können sich in geeigneten Biotopen über lange Zeiträume halten. Beide alpine Arten ertragen 
Frost und finden in den offenen, steinigen und sich im Sommer stark aufheizenden Lagerplätzen zu-
sagende Lebensbedingungen. Auch Xerotricha conspurcata scheint mit mitteleuropäischen Klimaver-
hältnissen zurecht zu kommen. Hygromia cinctella ist eine hygrophile expansive Art, die auf den 
meist trocken-heißen Steinlagerplätzen nur selten geeignete Biotope findet. 
 

In weiteren Untersuchungen wäre es interessant zu prüfen,  
1. ob sich noch weitere mit Steinen eingeschleppte Arten hier dauerhaft ansiedeln,  
2. ob die Arten von den Lagerplätzen aus auch umgebende Habitate besiedeln,  
3. ob die Schnecken direkt mit Steinen in Gärten und Friedhöfe verschleppt werden und sich dort 

weiter ausbreiten können.  
 

Gerade bei der Verwendung von großen „Lochkalksteinen“ mit anhaftender Erde und Pflanzen ist eine 
„sekundäre Verschleppung“ möglich. Von dem Steinmetzbetrieb in Weissach wurden Charpentieria 
itala und Chilostoma cingulatum mit einem großen Tuffstein in einen Garten in Auenwald bei Unter-
weissach transportiert. Beide Arten leben seit mindestens sieben Jahren an diesem Stein, konnten sich 
aber von dort aus keine neuen Lebensräume erschließen (Auskunft von A. DEUTSCH). 
 

Bei faunistischen Kartierungen sollten künftig auch Lagerplätze von Natursteinbetrieben einbezogen 
werden, um mögliche Populationen eingeschleppter mediterraner Schnecken zu erfassen. Über Mel-
dungen von weiteren Funden würde sich die Autorin freuen. 
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